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Anfrage des LR Landkreis Kassel zu Atommüll-Zwischenlager Würgassen vom 08.02.2022
hier: Frage nach Erdfällen in den letzten 100 Jahren in den Gemarkungen Trendelburg und
Bad Karlshafen.

Sehr geehrter Herr Landrat Siebert

für den Zeitraum der letzten 100 Jahren sind vom HLNUG für diesen Bereich keine neuen Erdfälle
registriert worden, auch im Schriftgutarchiv sind keine Stellungnahmen zu Erdfällen in diesem Be-
reich vorhanden. Es muss aber darauf hingewiesen werden, dass nie eine Meldepflicht nach dem
Auftreten von Erdfällen gegenüber dem HLNUG oder seinen Vorgängereinrichtungen bestand. Mit
dem Großen (Nassen) Wolkenbruch und dem kleinen (Trockenen) Wolkenbruch östlich von Tren-
delburg sind zwei Erdfälle sind 2 Großerdfälle in den aktuellen Subrosionsgefährdungskarten einge-
tragen, deren Entstehung aufAuslaugungs-prozesse (tiefer Salinarkarst) in den wasserlöslichen Ge-
steinsschichten (Steinsalz und Anhydrit/Gips) der Zechstein-Formation (Oberer Perm) zurückgeführt
werden. Die auslaugungsfähigen Steinsalzschichten stehen unterhalb der Schichten des Unteren
und Mittleren Buntsandsteins in 800 bis 1000 m Tiefe an. Das Alter dieser Erdfälle wird in den Er-
läuterungen zur Geologischen Karte Blatt 4422 Trendelburg mit 200-300 Jahren angeben, eine
Quelle für diese Altersangabe ist nicht genannt. Aufgrund der mächtigen Uberdeckung mit Schichten
des Buntsandsteins ist das Auftreten von Großerdfällen im Reinhardswald auch als ein sehr seltenes
Naturereignis zu sehen.
1500 m ostnordöstlich des Großen (Nassen) Wolkenbruchs ist eine Doline mit ca. 50 m Durchmes-
ser bekannt. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um eine Schwunddoline, die laut den Erläuterun-
gen zur Geologischen Karte Blatt 4422 Trendelburg zwischen 1880 und ca. 1925 entstanden ist. Es
sollen in diesem Bereich immer noch Senkungen ablaufen. Ob und wenn ja in welchem Tempo
zurzeit noch Auslaugungsprozesse im tiefen Untergrund ablaufen ist nicht bekannt.
Wie die meisten anderen Subrosionserscheinungen (Erdfälle und -senken) im Reinhardswald wird
auch die Entstehung derTrendelburgerWolkenbrüche an tektonische Störungen gebunden sein. Im
Reinhardswald streichen diese Bruchstrukturen vielfach in Richtung NNW-SSE. Diese Störungen
können halokinetisch (salztektonisch) oder subrosiv überprägt bzw. beeinflusst sein. Entlang dieser
NNW-SSE streichenden Störung entstanden neben Subrosionssenken und Erdfällen auch tektoni-
sehe Gräben oder Spalten, in denen tertiäre Sedimente (z.B. auch Braunkohle) erhalten sind, die
wiederum Z.T. von quartären Lockersedimenten bedeckt sind. Inwieweit diese Gräben und Spalten
durch Salztektonik und Subrosion bis heute beeinflusst werden ist nicht bekannt, aber aufgrund der
regionalen geologischen Situation auch nicht auszuschließen.
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Am 31.1.2022 erfolgte zu diesem Thema schon eine Kleine Anfrage von dem Herrn Landtagsabge-
ordneten Torsten Felstehausen der Landtagsfraktion DIE LINKE (20/7791) an das HMUKLV, welche
durch das HLNUG am 08.02.2022 beantwortet wurde.

Mit freundlichen Grüßen

im ^Auftrag
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(Dr. Sven Schmidt)
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